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Unerwartete Beute 
Das Verlangen nach Neuem führte uns diesmal ins Hintergebirge. Von 

Brunnbach über den Hochkogel zur Anlaufalm marschierten wir (Maria, Elfi, 

Erika, Uli und Kathrin noch als Gäste, Lois, Gust, Kurt Wiesinger und ich) los 

bei moderatem Herbstwetter, mal warm, mal kühler. 

 

Am Anfang war der Steig schon ziemlich steil, vom Kreuzungssattel dann über 

sanfte Wald- und Wiesenstrecken zur Abzweigung auf den Hochkogel (1157 

m). Dort wurde der unvermeidliche Verhauer durch Maria noch abgewendet, da 

sie offensichtlich mehr geschaut als getratscht hatte. Das Navi hätte uns wohl 

auch etwas später den falschen Weg angezeigt. Beim Anstieg auf den 

Hochkogel (auch teilweise überraschend steil) wurde im Wald schon ein 

Schwammerlduft festgestellt, der sich durch eine für diese Jahreszeit 

überraschende Ernte bewahrheitete. 



 

Der Gipfel des Hochkogels mit schöner Aussicht war schon sehr begrenzt, 

sodass einige zweifelten, ob eine Schulklasse darauf Platz haben würde. Die 

selbst Angesetzten hatten übrigens am Gipfel Saison. Der Abstieg zur 

Anlaufalm über den Klausriegel war kurz, aber wegen der Pilze war häufiges 

Bücken angesagt. 

Beim Almgasthof wurde unsere Ausbeute auch von den Wirtinnen begutachtet, 

sie schienen nicht sehr erfreut über unseren „Raubzug“ in ihrem Gebiet zu sein. 

Das ging sogar so weit, dass Maria ihre Beute gegen die Wirtin verteidigen 

musste, da diese schon zum Zerren am Sackerl anfing und sich ein Hin und Her 

entspann. Maria blieb Sieger und wir brachten die Pilze heil heim. Es wurde 

auch offenbar, dass das Gerangel eher aus Spaß entstanden war, wir genossen 

noch G’selchtes mit Kraut und Grießknödeln, was auf einem kleineren 

Almgasthof ebenso unerwartet wie köstlich war. Der restliche Weg war doch 

wieder teilweise ziemlich steil, man sollte so eine „kleine“ Tour im Hintergebirge 

nicht unterschätzen. 



 

Am Heimweg besichtigten wir im Zuge einer Kaffee-Einkehr noch den Ort 

Losenstein. Interessant, dass es auf dem Enns–Stausee offenbar einen 

Schiffsverkehr gibt, was uns ein Schild „Zur Landestelle Schifffahrtverkehr“ 

mitteilte. 

Ein schöner Tag, die Gegend werden wir häufiger besuchen. 

 

Alfred Strasser 


